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betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk
(Gummi), Guttapercha, Balata und Asbest, sowie Von Halb-

und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt —, solvie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer b ** ) des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder
Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 oder nach 8 5 ***) der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft
wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung,
a) Sic Verfügung tritt am 24. Juli 1915, mitternachts 12

Uhr, in Kraft. Sie 'gilt gegenüber allen im 8 3 genannten
Personen, Gesellschaften usw., auch wenn deren Vorräte durch
schriftliche Einzelverfügung schon früher beschlagnahmtwurden.
Insoweit werden die früheren Einzel-Beschlagnahmc-Verfügun-
gcn durch diese Bekanntmachung ersetzt. Dagegen bleiben
für die betroffenen Fabriken und Rohgummihändler bestehen:

1. die Anordnungen der seither zur Beschlagnahme ergan¬
genen Rundschreiben;

2. die über die Verwendung von Rohgummi zur Anferti¬
gung bestimmter Waren erlassenen Verbote;

3. die Verpflichtung zur monatlichen Einreichung der Be¬
stands- und Verbrauchsmeldung über Rohgummi usw. bei
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung Berlin SW . 48, Verl. Hede-
mannstr. 10, auf besonderem Formular.
Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am

24. Juli 1915 (Meldetag), mitternachts 12 Uhr, bestehende
tatsächliche Zustand maßgebend.

d) Für die im 8 3 Absatzc bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
der Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
dem 24. Juli 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; bet den
durch 8 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch nur,
wenn damit die zulässigen Mindestmengen überschrittenwerden.

d) Falls die im 8 5 aufgeführten Mindestmengen am 24.
Juli 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlag¬
nahme für die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an
welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengcn,
so behält die Verfügung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.
8 2. VonderVerfügungbetroffene Gegen st ände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt  sind vom
festgesetzten Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte
der ,nachstehend aufgeführten Klassen in rohem, halbfertigem
und fertigem Zustand (einerlei , ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der
im 8 5 genannten Mindestmengen.
I. Rohkantschuk usw. (roh und gereinigt ; getrennt anzugeben).

Klasse 1: Parasorten und First latex.
Klasse 2: Mittlere Kautschuksorten.
Klasse 3 : Geringe Kautschuksorten (wie Flake, Djambi,

Palembang und dergl.).
Klasse 4 : Guttapercha.
Klasse 5 : Balata.
Klasse 6 : Mischungen, unvulkainsierte Abfälle und Re-

paraturplatte (getrennt anzugeben).
II. Lösungen.

Klasse 7 : Kautschuklösungen aus 1 bis 3.
b) Nur meldepflichtig  sind vom festgesetzten Melde¬

tag an bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend auf¬
geführten Klassen in rohem, halbfertigem und fertigem Zu¬
stand (einerlei , ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der im 8 5 genannten
Mindestmengen.

lll . Zahngummi.
Klasse 8 : Fertige Zahngummi und Cofferdam.

.. IV. Altgummiabfälle.
KIape 9 : Alte Autoreifen m. Meten und ohne

solche,
Masse 10: Alte Vollreifen mit Stahlband,
2 a--C!<V o U/r Vollreifen ohne Stahlband,
Int !» oU tB äU$ C' dunkel, schwimmend,
Klasse 13: Luftschlauche, rot. .. v

f ) a!!e dunkel , nichtschwimmend.
Klane lo : Fahrraddecken, auch abgezogen.

.„*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Dchrrkte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder
wahrend desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlasienes Verbot Übertritt oder zu
solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll, wenn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
ober wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wrrd mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe

zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Wehr fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
ore,er Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
eneut dder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

r mrt Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver-
mogenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

soweit diese nicht 3
schon nach der Vers.
B . 1. 622/4. 15 K. R.
A. betr/ „Vorratser-

.Hebung u. Beschlag¬
nahme von Gummi¬
bereifung für Kraft¬
fahrzeuge" gemeldet

Klasse 16 : Gummiabfälle , schwimmend.
Klasse 17 : Patentgummiabfälle , vulkanisiert.
Klasse 18: Gummischuhabfälle.
Klasse 19 : Andere Gummiabfülle ohne Einlagen.
Klasse 20: Gummiabfälle , unsortiert.

V. Regenerate.
Klasse 21: Im Lösungsverfahren hergestellte Regencrate.
Klasse 22: Im Säurealkaliverfahren hergcstellte Rege¬

nerate.
Klasse 23: In anderer Weise präparierte Abfälle.

VI. Gummierte Stoffe , Gewebe und Kleidungsstücke.
Klasse 24 : Gummierte Mäntelstoffe.
Klasse 25 : Herren-Gummimäntel und --Gummiumhänge.
Klasse 26 : Gummierte Gewebe für Autodecken.
Klasse 27: Gummierte Gewebe für Fahrraddecken.
Klaffe 28: Gummierte Gewebe für technische Artikel.
Klasse 29 : Ballonstoffe und Flugzeugstoffe, gummiert.

VII. Fahrrad- und Aeroplangummi.
Fahrraddecken(montiert und unmontiert) :
Klasse 31 : a) mit Garantie,
Klasse 32 : b) ohne Garantie.
Fahrradschläuche (montiert und unmontiert) :
Klasse 32 : a) mit Garantie,
Klasse 33 : b) ohne Garantie.
Klasse 34 : Aeroplanraddecken.
Klasse 35 : Aeroplanradschläuche.

VIII Chirurgische uno andere Waren,
nur von Gummiwarenfabriken , -Verkaufsgeschäften, -Händlern

und Bandagisten auf einer Liste einzeln anzugeben:
Klasse 36: Hupenbälle , alle Arten Luft- und Wasser¬

kissen, Wärmeflaschen, Wärmekompresfen, Eisbeutel , Röntgen¬
handschuhe und -Platten , Operationsschuhe und Operations-
Handschuhe, Gummihandschuhe für technische und elektro¬
technische Zwecke, Fingerlinge , Verbandstoffe und Hospital¬
tuch (Bettunterlagen usw.), Präservativs aus Kautschuk,
Drainage -, Kompressions - und Jrrigatorschläuche, Masken
aller Art mit Gummipolsterung . Gummisauger.

IX. Asbeste.
Klasse 37: Kanadische, russische und südafrikanische

Asbeste.
Klasse 38: Spinn - und Pappenfaser.
Masse 39: Asbestmehl oder -Pulver.

X. Asbestfabrikate.
Klasse 40: Asbestfäden und -garne.
Klasse 41: Asbestgewebe.
Klasse 42: Asbestpackungen: trocken,
Klasse 43: Abestpackungen: gefettet.
Klasse 44: Asbestartikel mit Gummi- und Mefsingein-

lagen.
Klasse 45: Asbeftpappen: chemisch rein,

S Klasse 46: Asbeftpappen : handelsrein.
Klaffe 47: Asbest-Jsolierschnüre.
Klaffe 48: Kieselgur -Jsolierschnüre.
Klaffe 49: Schiefer -Asbestplatten.

8 3. Von der Verfügung betroffene Personen,
Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a)  alle gewerblichen Unternehmer , Gesellschaften und Fir¬

men, ferner Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaf¬
ten und Verbände und fiskalische Unternehmungen (mit
Ausnahme der marinefiskalischen Unternehmungen ), in
deren Betrieben die im 8 2 aufgeführten Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden oder lagern , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen un¬
ter Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen oder für andere in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen un¬
ter Zollaufsicht befinden;

e) Personen , welche zur Wiederveräutzerung oder Verar¬
beitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der
im! 8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben,
auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben;

(3) alle Empfänger (in dem unter a bis c bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand
fanden und nicht bei einem der unter a bis c aufgeführten
Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam oder unter
Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbe -,
wahrungsräume zu melden und gelten bei diesen als be¬
schlagnahmt.

Zweigstellen (Zweigfabriken , Filialen , Zweigbureaus u.
dgl.) sind jede für sich zur Meldung und zur Durchführung
der Beschlagnahmebestimmungen verpflichtet.

8 4. Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬

ratsmengen noch die Beantwortung folgender Fragen:
a)  wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Ge¬

wahrsam des Auskunftspflichtigen befinden;
b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 5. Ausnahmen.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche im 8 3

gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw., deren Vor¬
räte einschließlich der Vorräte ihrer Zweigstellen am 24.
Juli 1915 gleich oder geringer waren als die nachstehend
genannten nicht melde pflichtigen Mengen:

Klasse 1— 5 : je 1 Kilogramm.

Anmerkung:  Von Klasse 36 sind sämtliche Vorräte
auf Meldeschein 3 zu melden.

Klasse 6— 7: je 10 Kilogramm.
Klasse 8 : 5 Kilogramm.
Klasse 9— 20: 100 Kilogramm gemischt oder je 50 Kilo¬

gramm (einzeln ).
Klasse 21— 23: je 50 Kilogramm.
Klasse 24— 29: je 10 Kilogramm.
Klasse 30— 35 : je 6 Stück.
Klasse 37— 49: je 50 Kilogramm.

8 6. Besch lagnahmebe st immungen.
Tie Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in

folgender Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert auszubewahren . Es
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aende-
rung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muß ; ferner ist Polizei - und Militärbehörden
jederzeit die Prüfung der Läger und des Lagerbuchs
sowie die Besichtigung des Betriebs zu gestatten.

Die lediglichi von der Bestandsmeldung getroffenen
Rohwaren und Fabrikate bleiben dem freien Verkehr
überlassen , doch gilt auch für sie die Bestimmung be¬
treffend Lagerbuch und behördliche Prüfung.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen nur diejeni¬
gen Mengen entnommen werden, welche durch die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums, Sektion V. 1, Berlin SW . 48, für den jeweiligen
Auftrag bewilligt wurden.

Ueber die Ausführung dieser Bestimmung ist inzwi¬
schen an die Betriebe , die schon vorher der Beschlagnahme
unterworfen waren , eine Verfügung ergangen . Alle
neu hinzukommenden Einzelunternehmen und Betriebe
Haben diese Verfügung bei der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW.
48, umgehend einzufordern.

Aufträge , die nur unter Verwendung von Regene-
raten ausgeführt werden, werden durch diese Bestimmun¬
gen nicht getroffen.

8 7. M e l d e b e st i m m u n g e n.
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde¬

scheine zu erfolgen , für die Vordrucke in den Postanstalten
1. und 2. Klasse erhältlich sind : die Bestände sind nach den
vargedruckten Klassen getrennt anzugeben ; in denjenigen
Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden
können, sind Schätzungswerte einzutragen . Für die Gegen¬
stände der Klasse 36 ist Meldeschein 3 zu benutzen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten . '

Die Meldezettel sind an die Kautschuk-Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11, vor¬
schriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. Juli 1915 einzu¬
reichen. ,

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise am 1. Oktober 1915,
dann fortlaufend am 1. jedes zweitfolgenden Monats (1.
Dezember , 1. Februar usw.) an die Kautschukmeldestelle
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum
10. des betreffenden Monats.

Frankfurt (Main ), den 25. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Ter Oberbefehlshaber Ost hat nachfolgende Verfügung

erlassen:
„Vom 1. 8. 1915 ab sind alle Personen , welche das

preußische Gebiet nördlich des Memel -, Ruß-, Skirwieth-
Stromes , sowie die Kurische Nehrung von Nidden einschl.
ab nach Norden bereisen, oder das Kurische Haff nördlich der
allgemeinen Linie Karklen-Mdden befahren wollen , ver¬
pflichtet , einenvorschriftsmäßi gen Inlands-
Paß oder einen polizeilichen Ausweis bei sich
zu führen.  Ter Ausweis mutz von der heimatlichen Poli¬
zeibehörde seit dem 1. 1. 1915 ausgestellt sein und eine
aus neuester Zeit stammende behördlich abgestempelte Photo¬
graphie enthalten . Zuwiderhandlungen unterliegen den in
der Verordnung des Oberbefehlshabers Ost vom 10. Juli
1915 N . O. Nr. 4772 festgesetzten besonderen Strafbestim¬
mungen.

Für deutsche einzelne Militärpersonen und Zivilbeamte
genügt jeder amtliche Ausweis ihrer Vorgesetzten Dienst¬
stelle über ihre Person ."

Dillenburg , den 23. Juli 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

an Me Herren Bürgermeister der Kneife*.
Sie werden hierdurch ersucht, die Rekrutierungs -Stamm¬

rollen der Geburtsjahre 1892, 1893, 1894 und 1895 zwecks
Berichtigung umgehend hierher einzusenden.

Dillenburg , den 24. Juli 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

In 4 Gehöften der Gemeinde Kinzenbach, Kreis Wetz¬
lar , ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Dillenburg , den 24. Juli 1915.
Der König !/ Landrat : I . V. : Meudt.

MtsnMcher Test.
Hmeriftas Hittwort,

Die „Lusitania " - Angelegen heit  ist durch die
in Deutschland eingetroffene Antwort Amerikas in ein neues\ Stadium getreten. In dem bei diesen Meinungsaustauschen

z üblichen Ton erkennt die amerikanische Regierung ay, daß



seit der Einführung der U-Boote als Kampfmittel eine
veränderte Sachlage erstanden sei, die auch auf die übrige
Welt, nicht nur auf die Kriegführenden selbst, zurückwirken
müsse. Diese außergewöhnlichen Umstände seien in den bis¬
herigen Abkommen zwischen den Staaten noch nicht berück¬
sichtigt worden . Amerika erklärt sich auch ferner bereit, in
der Verfolgung des gemeinsamen Zieles, nämlich der Frei¬
heit der Meere, mitzuwirken. Während aber Amerikas Hal¬
tung bis zu diesen Gesichtspunkten durchaus verständlich und
anerkennend ist, stellt es sich weiter auf den Standpunkt,
daß esSachederKriegführendensei,  ihre Kriegs¬
maßnahmen  in der Weise zu treffen, daß die Rechte
de »Neutralen  davon nicht beschnitten werden. Ameri¬
kas Antwortnote sucht die Meinung auskommen zu lassen,
als würde den Neutralen zugemutet, ihre vereinbarten Rechte
den veränderten Kriegsverhältnissen anzupassen. Dies ist
aber durchaus nicht der Fall.  Lediglich die gesunde
Auffassung, daß, wer sich in Gefahr begibt, darin umkommt,
ist der deutschen Ansicht untergelegt , und es sollte ei¬
gentlich nicht schwer fallen , die Berechtigung dieses Satzes
an tausend anderen Kriegsbeispielen zu erproben. Wir hat¬
ten Amerika in dem Wunsch, das Leben amerikanischer
Staatsangehöriger nach Möglichkeit zu schonen, den Vor¬
schlag gemacht, eine Anzahl von Schiffen unter amerikanischer
Flagge unbehelligt fahren zu lassen, falls für die Loyalität
der Ladung Gewähr geleistet würde, — Amerika hat jedoch
diesen Dorsch lag zurückgewiesen  und verlangt
nun von uns , (daß swir d i e Mi t t e l fi n d e n , damit ameri¬
kanische Bürger ohne Gefährdung ihres Lebens nach Eng¬
land fahren können ! Die Versenkung weiterer Schiffe, so¬
fern dabei das Leben amerikanischerBürger vernichtet würde,
sei in den Augen Amerikas eine „vor sä tz li chu n f r e u nd-
liche Handlung " . . . .

Unsere Diplomaten werden die Antwort Amerikas einer
genauen Prüfung unterziehen und die Erwiderung nicht
schuldig bleiben. Der höfliche und korrekte Ton der ameri¬
kanischen Note ermöglicht, zum großen Aerger Englands,
die Fortführung der Verhandlungen . Es darf aber schon
jetzt die Ansicht ausgesprochen werden, daß kein Zwei¬
fel in der weiteren Benutzung der Untersee¬
boote,  dieser für uns so überaus wertvollen Kriegs-
boote,  dieser für uns so überaus wertvollen Kriegswaffe,
besteht. Der U-Bootkrieg wird energisch fortgeführt,
wenn auch die Ergebnisse dieses uns aufgezwungenen Krieges
gegen England in den letzten beiden Wochen ungewöhnlich
gering waren . Es liegt indessen kein Grund zu der An¬
nahme vor, daß diese Erscheinung auf besondere Ursachen
zurückzusühren wäre, sie beruht offenbar auf jenen Schwan¬
kungen und scheinbaren vorübergehenden Stillständen , wie
sie auf jedem Gebiete der Kriegführung ab und zu ein-
treten ; am allerwenigsten aber ist wohl anzunehmen, daß
die geringen Ergebnisse der letzten beiden Wochen etwa mit
der Erwartung der amerikanischen Note in einen mittel¬
baren oder gar unmittelbaren Zusammenhang gebracht wer¬
den dürsten . Für das Deutsche Reich gibt es auf diesem
Gebiete keine Fragen mehr und kann es keine geben. Der
Standpunkt ist genommen und liegt fest, die großen Wir¬
kungen des U-Bootkrieges werden heute in Deutschland von
annähernd allen Seiten anerkannt , in steigendem Matze
dringen die gleichen Feststellungen mit bitteren Klagen und
düsteren Zukunftsvoraussagungen aus England zu uns her¬
über. Gerade in der steigenden Tendenz liegt die Bedeutung.
Ter U-Bootskrieg gegen den britischen Handel muß und wird
unter allen Umständen mit größtem Nachdrucke— und na¬
türlich — unter Bedingungen geführt werden, welche den
Unterseebootkommandanten das Höchstmaß der Erfolgwahr¬
scheinlichkeitgewähren , soweit das durch Weisungen und
Bestimmungen verbürgt werden kann.

Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 24. Juli . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Souchez  wiederholten die Franzosen auch heute

nacht ihre erfolglosen Handgranatenangriffe.
Bei den gestern gemeldeten Sprengungen in der Ch am-

p a g n-e hat der F e i n d nach sicheren Feststellungen große
Verluste  erlitten . Seine Versuche, uns aus der gewonne¬
nen Stellung zu vertreiben , scheiterten. ^ ^ „

Südlich von Leintrey wiesen  unsere Vorposten
abermals feindliche Vorstöße  ab . Tie in dem Be- ,
richt der sranz . Heeresleitung vom 22. Juli , 11 Uhr abends
erwähnte , über die Seille geworfene starke deutsche Auf¬
klärungsabteilung bestand aus 5 Mann , die das feindliche
Hindernis durchschnitten hatten und sich unter Verlust von
1 Mann zurückzogen.

In der Gegend von Münster  fanden gestern Kampfe
von geringerer Heftigkeit statt . Nach den Gefechten der letz¬
ten Tage sind dort vor unserer Front etwa 2600 gefal¬
lene Franzosen  liegen geblieben.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Tie Armee des Generals von Below s i e g t e bet

Schawle (Schauten ) über die russische 5. Armee.  Seit
10 Tagen ständig im Kampf, Marsch und Verfolgung, ge¬
lang  es den deutschen Truppen gestern, die Russen  rn
der Gegend von R o z a l i n und S z a d o w zu stellen, zu
schlagen und zu zersprengen . Ter Ertrag  ist seit
Beginn der Operation am 14. Juli auf

27 000 Gefangene,
25 Geschütze,
40 Maschinengewehre,
über 100 gefüllte bespannte Mnnrttonswagen,
zahlreiche Bagage und sonstiges Kriegsgcrät

angewachsen. _ .
Am Narew  wurden die Festungen ^ Rozan und

Pultusk  in zähem unwiderstehlichem Ansturm von der
Armee des Generals von Gallwitz erobert und der
Uebergang über diesen Fluß  zwischen den beiden
Orten erzwungen.  Starke Kräfte stehen bereits auf
dem südlichen Ufer. Weiter nördlich und südlich dringen
unsere Truppen gegen den Fluß vor.

In den Kämpfen zwischen Rjemen und Weichsel
wurden seit 14. Juli

41000 Gefangene,
14 Geschütze,
90 Maschinengewehre

genommen. _ ^ _ ,
Was in Rozan und Pultusk  an Krtegsgerat erobert

ist, läßt sich noch nicht übersehen.
Vor Warschau  fielen bei kleineren Gefechten der

letzten Tage ,
1750 Gefangene und 2 Maschinengewehre

in unsere Hand.
Nördlich der Pilicamündung  erreichten die deut¬

schen Truppen die Weichsel.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Von der Pilicamündung bis Kozienice (nord¬

westlich von Jwangorod ) ist der Feind über die Weich-
s elzurückge drückt.  Vor Jwangorod schoben sich unsere
Truppen näher an die We st front der Festung
heran.

Zwischen Weichsel und Bug  dauert der Kampf
hartnäckig an.

In der Gegend von Sokal  wurden russische An¬
griffe  gegen die Brückenkopfstellunga b g e w i e s e n. Ein
thüringisches Regiment zeichnete sich dabei besonders aus.

Den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen der
Armee des Generalobersten von Woyrsch und der Armee
des Generalfeldniarschalls von Mackensen fielen seit 14. Juli

etwa 50 000 Gefangene
in die Hände.

Die genaue Zahl, sowie die Höhe der Materialbeute
lassen sich noch nicht übersehen.

Oberste Heeresleitung.
(Rodalin liegt 17 Kilometer nordöstlich Szadow.)

Großes Hauptquartier , 25. Juli. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
AmOstrandederArgonnen  sprengten wir ein Block¬

haus des Feindes.
Bei Leunois  südlich von Ban de Sapt setzten sich die

Franzosen in einem kleinen Teil unserer vordersten Gräben fest.
Die FestungDünkirchen  wurde mit mehreren Bom¬

ben  belegt.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Armee des Generals von Below finden Kämpfe

mit Nachhuten des Gegners statt. Gestern wurden weitere
6000 Gefangene

eingebracht.
Bei Vorstößen an "der I esi a südlich Kowno und in der

Gegend Dembowo, 10 Kilometer nordöstlich von Suwalki, wur¬
den russische Gräben erobert.

Der Narew ist auf der ganzen Front  von südlich
Ostrolenka bis Pultusk überschritten.  Südöstlich von
Pultusk nähern sich unsere Truppen dem Bug.  Südwestlich
dieser Festung wurde trotz zähen Widerstandes des Feindes die
Linie Nasielsk - Gzowo  erreicht.

Westlich von Blonie  wurden mehrere Stellungen
des Gegners genommen und südlich von Warschau die Orte
Ustanow, Lbiska und Jazgarzew erstürmt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
D-e Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Ober ste Heeresleitung.
(Dw Orte Ustanow, Lbiska und Jazgarzew liegen etwa 25

Kilometer südlich des Mittelpunktes von Warschau. Ozowo
liegt zehn Kilometer südlich Pultusk an der Straße Pultusk-
Serozk.) _

Freudige Erregung durchzittert wieder die deutschen Lande.
Der Tagesbericht bringt die Kunde von zwei, eigentlich drei
herrlichen Siegen. Die russische5. Armee ist südöstlich von
Schckwle geschlagen und zersprengt, und zwei Narewfestungen
sind im Sturm erobert. Der eiserne Mng um Waschau verrengt
sich mehr und mehr, das Schicksal dieser starken Festung ist schon
so gut wie entschieden. Und es fragt sich nur noch, ob die

f russischen Armeen in dem Raume zwischen Bug und Weichself die Entscheidung annehmen oder in der Ihnen verbleibenden
Zeit, soweit es ihnen noch möglich ist, den Rückzug hinter die
innere Festungslinie bewerkstelligen werden. Die nächsten Tage
werden die Antwort geben.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  24 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart,mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind räumte gesterst infolge

der siegreichen Angriffe,  die von der Armee des Erz¬
herzogs Josef Ferdinand in den letzten Tagen geführt wurden,
zwischen der Weichsel und der Bhstrhza  in einer Front-
breite von 40 Kilometern seine Stellungen und zog fidj. 8 bis
10 Kilometer nordwärts in eine vorbereitete Linie zurück. Seme
Versuche, in gleichfalls bereits eingerichteten Zwischenstellungen
festen Fuß zu fassen, scheiterten am Nachdringen unserer Korps.
Die Zahl der von der Armee des Erzherzogs eingebrachten letzt¬
hin gemeldeten Gefangenen wuchs auf 45 Offiziere und
11  5 0 0 M a n n an.

Nördlich Grubieszow  drangen deutsche Kräfte in die
feindlichen Stellungen ein.

Bei S o kal wiederholten sich die vergeblichen An¬
griff  e der Russen gegen unsere Positionen am östlichenB u g-
ufer  Unmittelbar westlich Jwangorod  unternahm der
Feind einige erfolglose  Vorstöße gegen Truppen unseres
Siebenbürgischen Korps. . . _ ,

An den anderen Teilen der Front ist dre Lage bei wech¬
selnder Stärke der Kämpfe unverändert.

Den zwischen Pili ca  und Bug  kämpfenden verbündeten
Truppen sind seit dem 14. Juli etwa 50 000 Gefangene in die
Hände gefallen. . ^ ^.

Italienischer Kriegsschauplatz: Obgleich,dre Schlacht mr
Görzischen  auch gestern und heute nacht nicht zum Ab¬
schluß kam, wird der volle Mißerfolg  des zweiten all¬
gemeinen Angriffes der Italiener immer deutlicher. Gegen
den Görzer Brückenkopf begann gestern abend auf dre Hohen
von Podgora  ein neuer Angriff, der schon durch Artillerre-
feuer im Keime erstickt wurde. Ein Gegenangriff unserer dor¬
tigen Truppen warf den Feind vollends zurück.  Am
Nordwestrande des Plateaus von Doberdo  wurden die ita¬
lienischen Vorstöße schwächer und seltener. Nachts setzten sre
ganz aus . Abermalige Angriffsversuche des Gegners an der
Front Polazzo - Vermegliano  wurden leicht zum Stehen
gebracht. Bei Selz  drang der Feind bis zum Vormittag m
einen ^ eil unserer Gräben am Plateaurande ein. Ern nächt¬
licher Gegenangriff brachte jedoch sämtliche früheren Stel¬
lungen wieder in unseren Besitz und warf den Feind auf der
ganzen Linie zurück. Der heutige Tag begann schon ruhiger.
Im Kruge biete  wurden wieder alle feindlichen Angriffe
abgeschlagen. Hierbei zeichnete sich die Erzherzog-Josef-Jnfanterie
besonders aus . An der Tiroler und Karntnerfront  ist
die Lage unverändert.

Ereignisse zur See: Am 23. früh haben unsere Kreuzer
und Fahrzeuge die Eisenbahn  an der italienischen
Ostküste auf einer Strecke von über 160 Kilometern erfolgreich
beschossen. Die Bahnstattonen von Chienti , Campo-
marino , Fossacassia , Termoli und Ortona  sind
stark beschädigt, jene von San Benedetto und Grota-
moro  in Brand geschossen; viele Lokomottven und viele Wag¬
gons demoliert, einige verbrannt . In Ortona wurde der Was¬
serturm zerschossen, der Pontonkrahn beschädigt und ein Schlepp¬
tender versenkt. Zwei Fabttken in Ortona und eine in San
Vito haben schweren Schaden davongetragen. Alle Schorn¬
steine sind umgelegt. Der Bahnviadukt bei Termoli  ist de¬
moliert , die Brücke über M or o eingestürzt und außerdem eine
Kaserne in San Benedetto zerschossen. Das Semaphor Tremiti
wurde in Schutt gelegt, das dorttge Kabel zerstört. Feindliche
Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Wien,  25 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart,mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Auf dem russischen Kttegsschaw,

platz verlief der gestttge Tag verhältnismäßig ruhig. Bei
Iw a n g o r od wiesen unsere Truppen einige schwache Vor¬
stöße des Gegners ab. Südlich Krhlow  wurde ein russischer
Uebergangsversuch über den Bug vereitelt. Im übttgen ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Görzischen  beschränkte
sich der Feind gestern tagsüber auf starkes Arttllettefeuer . Ver¬
zweifelte Nachtangriffe gegen unsere Stellungen am Rande
des Plateaus von Doberdo  brachen unter schweren Pev-
lusten der Italiener zusammen und konnten an der Tatsache
nichts ändern, daß der Ansturm gegen die küstenländische Front
vergebens ist

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  24. Juli . (W.B.) Bettcht des Haupt¬

quartiers : An der Dardanellenfront  in der Nacht vom
22. zum 23. Juli bei Att Burnu zeitweise Arttlleriekampf. Am
Morgen des 23. Juli hatte eine Gegenmine, die wir zur Ex¬
plosion brachten, um die Wirkung einer feindlichen Mne
gegen unser Zentrum aufzuheben, ein gutes Ergebnis. Am
Nachmittag traf während einer erfolglosen Beschießung unserer
Stellungen auf dem linken Flügel durch zwei Monitore ei»
Volltreffer unserer Attillerie einen Monitor , worauf sich beide
sofort entfernten. Am Vormittag des '23. Juli schlugen wir
einen Angriff gegen einige unserer Gräben unseres rechten
Flügels bei Sedd ül Bahr ab. Unsere Artillerie brachte die
feindliche Artillette , die unsere Gräben beschoß, zum Schweigen.
Unsere anatolischen Battetten zerstreuten feindliche Truppen,
die Verschanzungenbei Sedd ül Bahr aufwarfen. Auf de»
anderen Fronten ereignete sich nichts Wesentliches.

Konstantinopel,  25 . Juli . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dardanellenfront  bei Ari Burnu
gegenseitiger Minenkampf. Am 24. Juli wurde die feind¬
liche Landungsstelle beschossen. Bei Sedd ül Bahr schwaches
Feuergefecht. Unsere Artillerie zwang eine feindliche Hau¬
bitzenbatterie westlich Hissarlick vor unserem linken Flügel
die Stellung zu wechseln und brachte sie zum Schweigen,̂als die
Batterie das Feuer wieder begann. Auf den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 23.

Juli lautet : Nachmittags: Tie Nacht war au mehreren
Stellen der Front ziemlich bewegt. Im Artois und bei
Souchez heftige Kanonade und Kämpfe mit Fröschen.
Zwischen der Oise und Aisne, im Gebiete von Quennevitzres,
aus dem Plateau von Nouvron, auf dem rechten Ufer der
Aisne, bei Soupir und an der Front in der Champagne
wurden gleichfalls mehrere Artillerieaktionen gemeldet. In
den Argonnen Gewehrfeuer und Geschützfeuer. Im Gebiete
von Bagatelle gelang es einer unserer Kompagnien, die
Front zu unseren Gunsten zu berichtigen, indem sie sich
gestern eines feindlichen Schützengrabenstückesbemächtigte.
Pont -ä-Mousson wurde mit Unterbrechungen nachts über
beschossen. Im Gebiete von Arracourt zog sich eine starke
feindliche Aufklärungsabteilung , die von Artilleriefeuer un¬
terstützt war, vor unserem Artillerie - und Jnfanteriefeuer
zurück. In den Vogesen wurde ein deutscher Angriffsver¬
such gegen unsere Stellungen südlich La Fähe leicht zurück¬
geworfen. Auf dem Grate des Lingekopfes und am Barren¬
kopf war ein sehr hefttges Bonwardement der Stellun¬
gen, die wir erobert hatten . Oestlich von Metzerar wurde
der Feind, nachdem cs ihm gelungen war , zeitweilig in
einem Teil unserer Linien einzudringen durch einen energi¬
schen Gegenangriff unsererseits daraus vertrieben . -
Abends : Ter Tag war an der ganzen Front verhältnis-

r mäßig ruhig . Im Artois übliche ArtillerietätigkM auf
: beiden Seiten . Einige Granaten sielen auf die Vororte
t von Soifsons und Reims. Im Priesterwalde faßten wir
\ wieder im Laufe der Nacht vom 22. zum 23. Juli fn
- der zuvor verlorenen Schützengrabenreihe Fuß . Zwei deutsche
i Gegenangriffe wurden mit empfindlichen Verlusten für die
i Feinde zurückgeschlagen . Eine unserer Flugzeuggruppen be-
• legte gestern Abend den Bahnhof von Conslans -en-Jarnisy
; mit 28 Granaten . Zwei Adiatflugzeuge mußten in ihren

Linien landen.
Ter russische amtliche Bericht  vom 25. Juli

lautet : In der Gegend von Mitau fand am 23. Juli kein
Gefecht statt. Weiter südlich auf der Front Jauiszki -Szawle-
Rosfienie schreitet der Gegner weiter in öst¬
licher Richtung fort.  An der Narewfront schlugen
wir erfolgreich in der Nacht zum 23. Juli einen Angriff
des Feindes auf dem linken Ufer der Pissa trotz Anwen¬
dung von Granaten mit giftigen Gasen durch den Feind
zurück. Der Feind macht äußerste Anstrengungen, um den
Narew aus der Front Rjani -Pultusk zu überschreiten; ern
hartnäckiger Kampf tobt in dieser Gegend. Zwischen Weichsel
und Bug fand am 23. Juli in der Gegend von Lublin hef¬
tiges Artilleriefeuer statt. Der Feind versuchte in der Rich¬
tung Belzice vorzugehen. An der Front Cholm-Woislawice
toben hartnäckige Kämpfe. In der Gegend von Grubeschow
zog der Feind große Kräfte zusammen, die sich nach Hart¬
näckigen Kämpfen etwas nach Norden aus dehnen
konnten. Am Bug bei Sokal dauerten die Kämpfe fort . —
Im Schwarzen Meere beschossen unsere Torpedoboote ein
türkisches Kavallerielager am Bosporus und fügten dem
Feinde Verluste bei; auch verursachten sie eine Explosion
bei einem Proviantzug.

Der italienische amtliche Bericht  vom 23. Juli
lautet : Die Schlacht dauert längs der ganzen Jsonzofront fort:
Der Erfolg unserer Waffen wird imwer deutlicher. Im Krn-
gebiete begannen Alpentruppen längs des abschüssigen Lunznica-
Gipfels vorzurücken. Der Feind setzt ihnen kräftigen Wider¬
stand entgegen, doch vermochten die Unsrigen ihm einige weiter
vorgeschobene Punkte zu nehmen, indem sie ihm schwere Verluste
zufügten und noch etwa 100 Gefangene machten. Auf der Front
Plava -Görz dauetten unsere langsamen Fortschritte an, wei¬
tere Schützengräben wurden erobert, eine Kanone zum Bomben-
werfen, ein Maschinengewehr, Gewehre, Munitton und anderes
Kttegsmatettal erbeutet. Auf dem Karst unternahm der Fernd
während der Nacht des 22. Juli zahlreiche Angriffe, die sämt¬
lich mißlangen. Am folgenden Morgen brach er, nachdem er
ungeheure Verstärkungen erhielt und mit dem Feuer feiner
Arttllette eine gründliche Vorbereitung ausführte, mit tiefen
Massen gegen unsere Front vor, besonders gegen unsern linken
Flügel. Unsere Truppen der ersten Linie vermochten, obwohl
sie durch den langen vorausgegangenen Kampf hart mitgenom¬
men waren, dank dem wirksamen Beistände unserer Artillette.
dem hefttgen Angttffe standzuhalten und ihn sodann aufzuhaltew
Das fottwährende Eintreffen unserer Unterstützungen ermög¬
lichte es daher, einen kräftigen Gegenangttff zu unternehmen,
der für den Gegner mit einer wahren Deronte endete. Während
die Attillerie durch genaues und rasches Schießen die feind¬
lichen Kolonnen niedermähte, verfolgte die Jnfantette diese
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Angriff wurde teils von Truppen, die schon mit un g
teils aber von Truppen, die frisch auf dem Schauplatz ein
getroffen waren, ausgeführt.

vom westlichen Uriegsschanplatz.
~ t r 3 ft6 u r <?, 24. Juli . (W.B.) Nach, dem amtlichen

wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach A.u° 0 «
französischen Gefangenen die Leutfchen, die zu T
^nen gemacht wurden, so schwer verletzt waren, dag st-
zum grüßten Teil ans den .franzüsrschen Lmren getragen
werden mußten.

vom östlichen«riegrschanplatz.
anndon  24 <*ult . (W.B.) Ter militärische Mit¬

arbeiter des „Daily Telegraph " nennt M acken s en s B o r-
oehen  gegen die Bahnlinie Lublin— Cholin oen ku h u¬
sten Streich des deutschen Generalstabes  seit
Hindenburgs letzten Angriff in Ostpreußen. — ^ r mal-
tärische Mitarbeiter der „Daily News" schreibt: Tw Nach-
richlen über das Schicksal Warschaus sind nicht be¬
ruhigend.  Es besteht noch eine schwache Hoffnung, daß
der Widerstand der Russen die Stadt rette ; aber es Ware ern
falscher Optimismus eine Besserung der Lage zu erhör¬
en. Wenn der Großfürst Nikolai den Feldmarschall o. Hrn-

denburg am Rarew aufhalten , Mackensen nach Galizien
zurückwerfenund die Warschau deckende Armee gegen erneu
Angriff von Westen verstärken kann, mag er die « tadt be¬
haupten, sonst mutz er zurückgehen, um die Verbindung mit
Petersburg , Moskau und Kiew zu bewahren. Der Berfaffer
spricht die .Hoffnung aus , daß Tannenberg sich hier nicht
wiederholen werde. '

Kristiania,  24 . Juli . (W.B.) Das ausgesprochen
england-freundliche „Norwegische Handels-Schiffahrtsblatt"
schreibt über die Kriegslage,  die Moral der russischen
Truppen müsse erschüttert sein, die von deutschen Land¬
wehrtruppen , die zum erstenmal im Feuer waren, aus ihrer
stark befestigten Stellung ohne lange Artillerievorberei¬
tung glatt binausgeworfen wurden. Unter diesen Umständen
werde es kaum lange dauern , bis Mittelpolen im Besitz der
Deutschen sei und Rußland für längere Zeit auf die
Defensive  angewiesen sein würde oder Frieden suchen
müsse. Tie Mittelmächte würden dann die Wahl haben,
entweder weiter nach Osten vorzudringen oder sich mit dem
ganzen Gewicht auf den Westen zu werfen. Die Westmächte
seien nicht imstande gewesen, die Zeit zu entscheidenden
Unternehmungen zu benutzen.

Stockholm,  25 . Juli . Dageblad meldet aus Peters¬
burg : Die Petersburger Zeitungen  erörtern be¬
reits eingehend die Frage einer möglichen Aufgabe
Warschaus.  Auch die Vorgänge in den Ostseeprovinzen
werden als strategischen Zwecken dienenden Maßnahmen der
russischen Heeresleitung zu erklären versucht. Dageblad er-,
fährt , daß die russischen Regierungsbehörden in Riga nach
Reval übersiedeln.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Luzern,  25 . Juli . Ter Tagesanzeiger meldet in¬

direkt aus Verona, daß in dem „erlösten" Gebiet von den
Italienern 19 Geistliche als Geiseln nach Verona gebracht
wurden. In Lorenzo di Nossa wurde der 75 jährige Pfarrer
Caveich bei seiner Verhaftung von den Soldateska schwer
mißhandelt, weil er sich weigerte, in das Hoch auf den
König von Italien etnzustimmen.

Die Kfimpft um die vardanrlen.
Athen,  24 . Juli . (W.B.) Don unserem Privatkorre-

spondenten. Aus Saloniki wird gemeldet, daß die Allier-
ten  bei ihren letzten Angriffen vor den Dardanel¬
len sehr schwere  V e r l u ste erlitten haben. Beson¬
ders eine französische Division litt entsetzlich und ließ ihn
Zurückgehen den größten Teil ihrer Mannschaften zurück.

Wien,  24 . -Juli . (W.B.) Die „Neue Freie Presse"
meldet: Ein einem neutralen Lande angehöriger Offizier,
der den letzten Kämpfen an der Dardanellenfront beige¬
wohnt hat, erklärt, er halte es für ausgeschlossen, daß es
den Alliierten gelingen könne, die Dardanellen einzuneh-
men. Tie Türken erzeugten jetzt so viel Munition , daß sie
nicht befürchten müßten, aus Mangel daran die Verteidi¬
gung aufzugeben.

ves oner¬
st sche n Geschwaders an der adriatischen
e: Zuerst wurde die Brücke über den Nannocchio zwi-
Pedaso und Cupra Marittima beschossen. Zahlreiche
,sse wurden auf wenige hundert Meter Entfernung ab-
rt und beschädigten die Brücke. Tann aber richtete
Geschwader sein Feuer aus den Bahnhof von Cupra
Lima, wo ein Teil des Daches abgedeckt wurde. Das
ral des Bahnhofs blieb vollkommen unversehrt, da
i, gewarnt durch benachbarte Explosionen, in Sicher¬
ungen konnte. Einige Schüsse wurden auf den Leucht-
von Padeso erfolglos auf kurze Entfernungen abge-

Trann lenkten die feindlichen Schiffe ihr Feuer
n Bahnhof von Ortona , dem sie ebenso wie den Bahn-
von Chieti, Ferra Capviola und Campo Marino
Schäden zufügten. Andere Operationen wurden in

ähe von Tremoli ausgeführt . Das Eisenbahn-Depot
von zahlreichen Geschossen aufs Ziel genommen. Ein

der von Mailand kam, rettete sich durch geschicktes
eren vsnd durch die Kaltblütigkeit seines Personals,
>n auf der Station von Martenero in Sicherheit zu

bringen vermochte. Einem anderen Zug, der mit Lebens¬
mitteln beladen war und aufs Ziel genommen wurde) ge¬
lang es, zurückzufahren und zwischen Tremoli und Campo

j Marino zu halten . Die feindlichen Schiffe machten vor
jedem Beschießungsobjekt etwa 20 Mnuten Halt . Tie Be¬
schädigungen der Bahnlinie sind nicht schwer.

Der llnterseebootrkrle-.
London,  24 . Juli . (W.B.) Melcn ..g des Reuterschen

Bureaus . Das Fischerfahrzeug „Star of Peace"  aus
j Aberdeen wurde von einem deutschen Unterseeboot auf der
' Höhe der Orkneyinseln versenkt.  Tie Besatzung wurde
ij in Stromnetz gelandet.
) A t h e n , 25. Juli . (W.B.) Telegramm unseres Privat¬

korrespondenten. Aus Salonik kömmt die Meldung, daß
der englische Truppentransportdampfer „Arrewurous"
(? ) von einem Unterseeboot torpediert  worden ist.

L o n d o n , 26. Juli . (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der russische  D a m p f e r „R i b o n i a l", mit
Kohlen von Carviff nach Rußland unterwegs, ist bei den
Orkneyinseln von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden ; die Besatzung wurde gerettet.

Berlin,  24 . Juli . (W.B.) Wie wir von zuständiger j
Seite erfahren , hat ein deutsches Unterseeboot  am ,
20. Juli , um 11 Uhr vormittags , etwa 180 Seemeilen östlich >
des Firth of Forth einen za. 800 Tonnen großen >
Dampfer angehalten , der die dänische Flagge  ;
führte. Der Dampfer eröffnete plötzlich aus zwei Ge - !
schützen Feuer  auf das Unterseeboot, holte nach der j
ersten Salve die dänische Flagge nieder und feuerte weiter,
ohne daß er eine Flagge setzte und erst nach der fünften
oder sechsten Salve die englische Kriegsflagge  zeigte.
Es ist einem Glückszufall zuzuschreiben, daß das Untersee¬
boot dem hinterlistigen Angriff nicht zum Opfer gefallen ist.

Meine Mitteilungen.
- Berlin,  25 . Juli . ZW?B. Amtlich.) Die Heeresver-
- Wallung teilt mit, daß für einen etwa kommenden;

Winterseldzug  der Bedarf an warmer Unter-
i kleidung,  namentlich an Handschuhen, Pulswärmern und

Kopsschützern schon jetzt gedeckt ist.
Zürich,-  24 . Juli . (W.B.) Die „Neue Züricher Ztg."

meldet: Die belgische Armee  bereitet methodisch einen
Winterfeldzug  vor . Schützengräben und Aufnahme¬
stellungen werden den Anforderungen des Winters ent¬
sprechend wohnlich eingerichtet. Für den September wer¬
den 27 000 Mann Verstärkungen, nämlich der Effektivbestand
des diesjährigen Aufgebotes, das in verschiedenen fran¬
zösischen Städten ausgebildet wurde, erwartet.

A m st e r d a m , 24. Juli . „Daily Expreß" erfährt , daß
Baron von Bissing, ein Stiefbruder des Generalgouverneurs
von Belgien , von den Engländern interniert wurde. Bissing
lebt seit 38 Jahren in England und ist naturalisiert . Er
wohnte bei Kriegsausbruch in Brighton , wo er vom 2.- 4.
September während der Durchsuchung seiner Papiere in
Polizeigewahrsam war.

Sofia,  25 . Juli . Wie die Zeitung „Mir " aus Athen
1 meldet , wurden die aus den von England besetzten griechi¬

schen Archipelinseln noch amtierenden griechischen Behörden
von den Engländern zur Einstellung  ihrer Amtstätig¬
keit und zur Abreise  genöttgt.

> W i e n , 25. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet
" indirekt aus Mailand : Der türkische Konsul in Mailand

fordert die türkischen Staatsangehörigen aus,
sich zur Abreise  aus Italien bereit zu halten.

* * *

Kaiser Wilhelm bayrischer Gencralfeldmarschall.
München,  24. Juli . (W.B.) Die Korrespondenz Hofs¬

mann meldet: Der König empfing am Freitag vormittag
den Generaladjutanten des Kaisers, v. Chelius, in Audienz,
der ein Handschreiben des Kaisers zu übcrbringen hatte,
in dem der Kaiser  seine Bereitwilligkeit erklärte, der
Bitte des Königs entsprechend die Würde eines General¬
feldmarsch all s der bayerischen Armee  anzu¬
nehmen.

Wirkung von Bergeltungsmatzregeln.
B e r I i n , 25. Juli . (W.B.) Die „Nordd. Allgem. Ztg."

teilt mit : Aufhebung von Vergeltungsmaßregeln
gegen Frankreich.  In Nr . 192, 1. Ausgabe vom 13.
ds. Mts ., hatten wir mitgeteilt , daß in dem französischen
Fort Entrevaux etwa 50 kriegsgefangene deutsche Offiziere
in vier stets verschlossengehaltenen Räumen untergebracht
werden, daß diese Offiziere sich tagsüber nur eine Stunde
auf einem kleinen Hofe bewegen und sich nicht gegenseitig
besuchen dürfen . Infolgedessen seien 50 gefangene fran¬
zösische Offiziere entsprechenden Beschränkungen unterwor-
sen worden. Inzwischen hat die deutsche Regierung unter
Vermittlung einer neutralen Macht von der französischen
Regierung die Nachricht erhalten , daß sich gegenwärtig die
deutschen Offiziere tagsüber  im Hof des Forts frei
bewegen  und miteinander verkehren dürfen. Darauf¬
hin sind die den französischen Offizieren auferlegten Be¬
schränkungen alle aufgehoben  worden.

Wie die Russen im eigenen Lande hause« .
Wien,  24 . Juli . (W.B.) Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet: Die Truppen der Verbündeten finden
beim Vordringen in russisches Gebiet vielfach einzelne Ge¬
höfte, oft auch ganze Ortschaften leer von Bewohnern, die
Häuser aus ge plündert und verwüstet.  Aus der
Vernehmung der Gefangenen ergibt sich, daß dies plan¬
mäßig auf Anordnung der militärischen Behörden
geschieht. Etwa zwei Tage, bevor die russischen Truppen
im Rückzüge den Ort verlassen, werden sämtliche Bewoh¬
ner ausgefordert , sich beim Gemeindevorsteher Ausweise an-
sertigen zu lassen, die ihnen als Legitimation während der
behördlich angeordneten Auswanderung dienen sollen. Auf
Grund der Ausweise, welche jeweils für eine Familie unter
namentlicher Anführung aller Mitglieder ausgestellt wer¬
den, soll im Hinterlande Unterkunft und Verpflegung ge¬
schaffen werden. Vieh und Getreide sind mitzunehmen.
Ten Bauern , die die Scholle begreiflicherweise nur ungern
verlassen, wird bedeutet, daß all dies nur aus Fürsorge
der Regierung geschehe, da die Verbündeten jeden russischen
Untertan ermorden und sein Haus niederbrennen . Sind
die Bewohner mit den Linientruppen abgezogen, plündern
die Kosaken und rauben oder zerschlagen die Habseligkeiten,
welche die Besitzer nicht mitnehmen konnten und zünden die
Häuser an, wenn sie die Annäherung der verbündeten Trup¬
pen zur Flucht zwingt.

Bon der italienischen Kriegsanleihe.
Das miserable Ergebnis der italienischen Kriegsanleihe

ist ein unverkennbares Zeichen, für die Kriegsunlust in
Italien . Denn wenn auch von dem verhältnismäßig armen
Volk keine staunenerregenden Opfer erwartet werden kön¬
nen, so hätten doch ohne weiteres die Gutsituierten sich die¬
ser vaterländischen Pflicht unterwerfen müssen. Aber selbst
die ausgemachten Millionäre haben sich von beredter Zurück¬

haltung erwiesen. Ein italienisches Blatt macht sich das!
bissige Vergnügen, eine lange Liste italienischer Millio¬
näre  zu bringen , die nicht einen Pfennig  für die
Kriegsanleihe gezeichnet haben. In Venedig befinden sich
800 Familien , deren Ernährer Kriegsdienste leisten, in größ¬
ter Not, da sie bisher ohne staatliche Unterstützung geblieben
sind. Italien wird noch einmal am chronischen Geldmangel
zu Grunde gehen, ohne daß Oesterreichs Soldaten
nachzuhelfen brauchen.

Tripolis.
Genf,  24 . Juli . Das „Journal de Geneve" meldet

von der italienischen Grenze : Der Aufstand der Senussi
hatte vollen Erfolg . Alle italienischen Garnisonen im In¬
nern der Cyrenaika wurden massakriert, wobei etwa 3000
Italiener ums Leben kämen. Die noch vorhandenen Trup¬
pen halten nur noch die Küste von Tripolitanien bis zur
Oase besetzt, denn weiter im Innern sollen ebenfalls alle
italienischen Garnisonen niedergemacht sein.

Türkisch-bulgarische Uebereinstimmung.
Bukarest,  25 . Juli . Der „Adverul" schreibt: Die

türkisch - bulgarischen  Verhandlungen nähern sich
dem Ende. Es ist gelungen, in den wichtigsten Punkten
eine Uebereinstimmung  zu erzielen, über zwei wei¬
tere Vertragspunkte dauern die Verhandlungen im freund¬
schaftlichen Geiste fort.

Eine Reutralitätsvcrletzung.
Rotterdam,  24 . Juli . (W.B.) Wie der „Roller-

! damsche Courant " aus London meldet, erfährt der „Daily
s Telegraph " aus Newyork, daß die Streiks in den Oststaaten
: erheblich zunehmen, was den Regierungsbeamten viele Sorge\ bereite. Man befürchte nämlich, daß die Arbeiterunruhen,
, die durch deutsche Aufwiegler hervorgerufen sein sollen,
l als eine Verletzung der amerikanischen Neu-
i tralität  ausgelegt werden könnten, weil dadurch die
. Lieferung von Kriegsmaterial an die Alli-
? ierten behindert  werde . Es sei bemerkenswert, daß
) alle Arbeiter , die in den Ausstand treten , in Munitions-
! fabriken, bei Schiffahrtsgesellschaften, Petroleumraffinerien
: und anderen Fabriken, die Kriegslieferungen auszuführen

hätten , beschäftigt seien. Das Arbeits - und Justizdeparte¬
ment hat beschlossen, einzuschreiten.

Keine japanische Intervention in Europa.
Paris,  24 . Juli . (W.B.) „Excelsior" widmet heure

der Frage der Intervention Japans  einen Teil
seiner Spalten . Er veröffentlicht darin auch die Ausfüh¬
rungen einer autorisierten , gut unterrichteten japanischen
Persönlichkeit, welche augenblicklich noch ihr Inkognito be¬
wahren wolle. Diese Persönlichkeit erklärte, daß der Ge¬
danke einer japanischen Intervention in Europa in Japan
keinen  Erfolg habe. Die voreiligen Erörterungen der
französischen Presse hätten in Japan eher verstimmt, um¬
somehr, als bekannt sei, daß die japanische Regierung offi¬
ziell nicht um eine Intervention angegangen worden sei.
Japan habe bei der Aktion gegen Kiautfchou gemäß dem eng¬
lisch-japanischen Vertrag gehandelt, lieber die Teilnahme
am Kriege in Europa bestehe kein Vertrag,  der , wie
dies bei Kiautfchou der Fall gewesen sei, einen moralischen
Druck auf die Oeffentlichkeit ausgeübt habe. Uebrigens müß¬
ten die materiellen Schwierigkeiten, welche einer Inter¬
vention gegenüberstünden, eine Intervention Japans zum
mindesten sehr in Frage stellen. Der zwingendste Grund
für die Nichtintervention sei aber, daß England sicher nie-

, mals die Forderungen , die Japan an die Intervention knüp-
| sen würde, anerkennen würde. England würde niemals
h die freie Einwanderung von Japanern in Kanada und Au¬

stralien zulassen, noch Japan freie Hand in «China lassen
oder ihm Geld vorstrecken oder die Einfuhrzölle nach Eu¬
ropa ermäßigen. Auch in allen übrigen Fragen würde
England denselben Widerstand geltend machen. Deshalb
könne man sicher sein, daß die Japaner nicht nach Europa

i kommen werden.

§ parlamentarisches.
Einberufung des Reichstages.

Berlin,  24 . Juli . (T.U.) Der Reichstag, der am 29.
Mai bis zum 10. August vertagt worden ist, wird voraus -!
sichtlich erst eine Woche später und zwar am 17 . August
seine Arbeiten wieder  anfnehmen.

Lagesnachrichten.
London,  25 . Juli . Reuter meldet aus Chicago,  daß

der Vergnügungsdampfer„ ,Eastland" auf dem Flusse umge¬
schlagen ist. Es waren mindestens 2500 Mann an Bord.
500 Leichen sind bereits gefunden worden. Offiziell wird die
Anzahl der Toten auf 1000  angegeben , es sollen aber
mindestens 12 00 umgekommen fein.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Leutnant der
Reserve Rudolf Westherde,  z . Zt. im Osten, ältester Sohn
der Fran Westheide, hier, erhielt das Eiserne Kreuz.

— Spendet  Obst , Beeren , Gemüse für die
Verwundeten!  Die Pflegeschwestern des städt. Kranken¬
hauses bitten um Zuwendung von Liebesgaben an Obst und
Beerenfrüchten, sowie an Gemüse für das städtische Kranken¬
haus dringend, da mit dem Einmachen und' Dörren bereits
begonnen worden ist. Besonders erwünscht sind: Stachel-,
Johannis - und Himbeeren, Birnen , Aepfel (auch Fallobst),
Steinobst, sowie Erbsen, Kohlrabi, Wirsing und Mangold (römi¬
scher Kohl). Der Bedarf  ist besonders in diesem Jahre
sehr groß  und es ist zurzeit schwierig, allen Nachfragen
nach Obst- und Beerenfrüchten, Obstsäften, Marmeladen nsw.
gerecht zu werden. Es ergeht deshalb an alle Obstzüchter und
Gartenbesitzer in Dtllenburg und Umgebung die dringende
Bitte,  sich an dem Liebeswerk durch schnelle und reichliche
Zuwendungen zu beteiligen; den im Krankenhause in Pflege
befindlichen braven Feldgrauen, die für uns gekämpft und
geblutet haben, kommen diese Zuwendungen besonders zugute.

— Goldsammlung.  Goldstücke mit dem Bildnis
Kaiser Friedrichs werden aus begreiflichen, wenn auch nicht
zu billigenden Gründen zurückgehalten. Auf eine Anfrage
an die Reichsbank, ob solche Goldstücke auf besonderen Wunsch
nach dem Kriege zurückgegeben werden könnten, erfolgte fol¬
gende Antwort : „Die Reich sbankan st alten  sind ange¬
wiesen, Goldmünzen seltenerer Prägung — es
werden vornehmlich mit der Jahreszahl 1888 geprägte Stücke
in Frage kommen— unter der Verpflichtung der Rückgabe
gleichartiger Stücke  im Umtausch gegen Papiergeld
innerhalb 12 Monaten nach Friedensschluß gegen Empfangs¬
bescheinigung anzunehmen."

— Beim Baden im Freien  sind allerhand Vor¬
sichtsmaßregeln zu beobachten, falls man nicht eine empfind¬
liche Schädigung seiner Gesundheit oder noch schlimmeres
erleben will. Tie erste Hauptregel ist: Abkühlen des Kör¬
pers vor Betreten des Wassers. Man bewege also zumindest
erst 4—5 Mnuten mit entblößter Brust herum, bevor man



r

ins Wasser geht. Zu langer Aufenthalt im Wasser ist gleich¬
falls zu vermeiden , er führt zu Erkältungen des Unter¬
leibs, kann aber auch noch schlimmere Fhlgen haben. Nach
dem Baden sorge man für richtiges Trockenreiben und im
Anschluß daran für ausgiebige Bewegung. Ein tüchtiger
Imbiß nach dem Bade ist eine Erquickung für den Körper,
dagegen soll vor dem Baden nichts genossen werden, zumin¬
dest soll man nicht mit frisch gefülltem Magen ins Wasser
gehen. Daß man nicht in .Flüssen, Teichen usw. badet,
deren Bodenverhältnisse man nicht kennt, ist selbstverständlich.
Ebenso nehme man sich namentlich in tieferem Wasser,
vor den unter der Oberfläche befindlichen Schlingpflanzen,,
Wurzeln usw. in acht. Selbst der beste Schwimmer kann
Gefahr laufen , zu ertrinken, wenn sich seine Füße in ein
solches Pflanzengewirr verstricken.

Provinz tittd ffetebbarrchaft.
— dem Kreise,  24 . Juli . Ten im Konso¬

lidationsverfahren  befindlichen Gemeinden des Till¬
kreises ini laufenden Rechnungsjahre durch Vermittelung
der Kgl. Generalkommission in Kassel 36 00 Mark  aus
staatlichen und kommunalständischenFonds als Beihilfe zur
Verfügung gestellt worden.

Von der Till,  23 . Juli . Die Bienenzüchter rechnen
alle Jahrzehnt auf ein reiches Ho uigjahr.  Ein solches
ist das diesjährige . Aller Gläservorrat der Imker reichte
nicht »nus , den Honigsegen zu fassen. Man mußte nach
steinernen Töpfen, ja zu Eimern greifen.

Medenbach,  25 . Juli . Lehrer Helfrich,  Leutnant
d. R. im Infanterieregiment „Kaiser Wilhelm" und Ritter
des Eisernen Kreuzes, wurde mit der hessischen Tap-
ferkeitsmedaille  ausgezeichnet.

Praunheim,  24 . Juli . Der für Mittwoch, den 28.
Juli , auf dem Burghofe zu Praunheim vorgesehene Zie¬
genmarkt  des Verbandes der Nassauischen Ziegenzucht-
rereine findet wegen des Auftretens der Maul- und Klauen¬
seuche nicht statt . '

vermischtes.
* Der Unterhalt der Kriegsgefangenen.  Nach

genauen Berechnungen sollen wir gegenwärtig 1600000 Kriegs¬
gefangene in Deutschland haben, deren Verpflegung naturgemäß
eine hübsche Summe kostet. Wenn man für Offiziere und Mann¬
schaften den Einheitssatz von 50 Pfg. pro Kopf täglich in An¬
satz bringt, ergibt das die Summe von 800 000 Mark im
Tag!  Außerdem kosten die Einrichtung der Lager, Bewachung,
Beleuchtung re. noch ein schönes Stück Geld. Diese Unsummen
sind aber nicht „zum Fenster hinausgeschmissen", wie manche
annehmen möchten, da nach Friedcnsschlußeine Verrechnung
sämtlicher verausgabten Gelder erfolgt.

OKKeEksDer ÄettEiEL
Wettervoraussage für Dienstag , 27. Juli : Beränder -.'

liche Bewölkerung, doch meist wolkig, einzelne Regenfälle,
kühle westliche Seewinoe.

NsrDrMirrn
Berlin , 26. Juli . Die neue amerikanische Note wird von

der gesamten Berliner Presse in allen wesentlichen Punk¬
ten gleich beurteilt und als ein unfreundlicher Akt
gegen Deutschland und als einseitige Partei¬
nahme für England  entschieden abgelehnt. Es wird
die Erwartung ausgesprochen, daß — mögen auch
die Verhandlungen weitergehen — sie nicht dazu führen
werden, den uns von England aufgezwungenen Untersee¬
boots-Handelskrieg in seiner Wirksamkeit abzuschwächen.

Londsn ^ 26. Juli . (W.B.) Das Reutersche Bureau meldet
ans Newhork: Die Blätter sind einstimmig der Meinung, daß
die Vereinigten Staaten in der Angelegenheit der Untersee¬
boote ihr letztes Wort  gesprochen haben und der Ausgang
vek werde nun von Deutschland abhängen. Die Fassung
der Note wird allgemein gelobt. Man vertrant darauf, daß
die Nation den Präsidenten unterstützen werde, was immer
auch kommen möge. Der Newhork Herald sagt: Es bleibt jetzt
Deutschland kein Mittel mehr, um sich den Folgen einer Tätig¬
keit, wie es die Versenkung der „Lusitania" war, zu entziehen.
Es bleibt ihm nichts anderes übrig, als den Unterseebootskrieg
nach dem Völkerrecht zu führen. „World" schreibt ähnlich. Das
Journal of Commercs erklärt : Die Note ist in energischem
Tone gefaßt. Man kann daraus schließen, daß man nichts
anderes erwartet, als ein Nachgeben Deutschlands. Die New-
York Times schreiben: Mit Mut und Entschlossenheit haben
Wilson und Lansing dem Willen des amerikanischen Volkes
Ausdruck gegeben, daß es Zeit ist, den langwierigen Bespre¬
chungen ein Ende zu machen, bei denen auf den Einspruch und
die Forderungen Amerikas von Deutschland stets ausweichend
geantwortet worden ist.

London , 26. Juli . (W.B.) Reutermeldung. Eine
Uebersicht über die bisherigen 22 Wochen des Untersee¬
bootkrieges  ergibt folgende Daten : Die Gesamtzahl
der Schiffe, die in dem Vereinigten Königreich angekommen
oder von dort ausgegangen sind, betrug 31385. Es wurden
96 englische Handelsschiffe versenkt; 502 Menschen kamen
dabei um. Außerdem find 95 neutrale Schiffe versenkt
worden. Die englische Handelsflotte hat während dieser .
Zeit mehr neue Schiffe bekommen, als ihr durch den Unter¬
seebootskrieg verloren gegangen sind. Ende Juni waren
im ganzen 442 Schiffe mit einem Inhalt von 1506 925 To.
im Bau , während die Gesamttonnenzahl aller seit dem
Beginn des Krieges verlorenen Schiffe 212 000 betrug.

Zürich , 26. Juli . (W.B.) Nach einer Mitteilung der
„Neuen Züricher Zeitung " sind die radikalen Aufforde¬
rungen des „Popolo d'Jtalia ", die Regierung möge Deutsch¬
land den Krieg  erklären , bisher immer von der Zensur
g e str i che n worden . Dies ist jetzt nicht mehr,  der Fall.
Heute enthält das Blatt einen Aufruf , der die Notwendig¬
keit der Kriegserklärung beweisen soll.

Berlirr , 26. Juli . Nach der „Boss. Ztg." meldet „Tri¬
büne de Geneve", daß die Oesterreicher sieben 42- Zenti-
meter-  und zwei 50 - Zentimeter - Kanonen  vor
Jwangorod geführt haben, welches jetzt mit furchtbarer Wir¬
kung bombardiert wird.

Berkin , 2o. Juli . Die „Boss. Ztg." meldet aus Athen,
daß ein von Mudros in Athen eingetrofsener englischer Offi¬
zier die Verluste der Alliierten bei heu Dardanellen bisher
aus 80 0 00 Mann  schätzt und versichert, daß die Nach¬
richt von Munitionsmangel der Türken unrichtig ist.

Washington , 26. Juli . Reutermelduug. Wilson hat
die Chefs der Marine und des Heeres zum Bericht über die
nationale Verteidigung ersuchen lassen. Der Präsident habe
bereits vor einiger Zeit einen neuen Flottenplan  er¬
wogen, den er jetzt dem Kongreß vorzulegen gedenke. Das
Programm über die Verstärkung des Heeres sehe eine rich¬
tige Ausbildung der Bürger vor.

Vmaniwortlichcr Schriftleiter : K a r l S Lt t l e x in Dillenburg.

Helmnnlmirchnng.
Die hiesige Gemeindejagd soll ab 1. September 1915 auf

eine Pachtdauer von 12 Jahren an die bisherigen Jagdpäch¬
ter freihändig weiterverpachtet werden.

Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen für die
einzelnen Jagdbezirke liegen gemäß 88 17 und 21 der Preuß,
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 vom 27. Juli  1915 ab auf
die Dauer von zwei Wochen während der Dienststunden auf
Zimmer 5 des Rathauses öffentlich aus.

Jeder beteiligte Grundbesitzer sowie jeder Jagdgenosse
kann über die Art der Verpachtung und gegen die Pacht-
bedinguugen während der Auslegungsfrist Einspruch beim
Kreis -Ausschuß hier erheben.

Dillenburg , den 24. Juli 1915.
Der Jagbvorstcher : Gierlich,

_ Bürgermeister.

FkUkwrhr Dillenburg.
Mittwoch, de» 88 . Juli , abends 7 iu_

haben sämtliche männliche Einwohner DillenburA
vom vollendeten 17. LebruStabr bis ,um vollevü

beten 20. Lebensjahr, mit Ausnahme der Schüler hiesig
UnterrtchtSa»stallen, am Steighaus zu erscheinen. Eatichaldjigongen werden nur tn dringenden Fällen angenomm•,
UuenischnldtgteS Fehlen wird bestrast. ltg

Dillenburg. den 26. Juli 1915.
I B : Richter, Die Polizei Verwaltung . jOberbrandmeister. Der Bürgermeister: Gierlis

Mverein für Dillenburg 11.II.
Wir laden die Vertreter deS gesamten Wirtsgewerbes,

auch diejenigen, welche dem Wirtevereln nicht angkhören, zn einer

Versammlung
für Mi 11 hi o ch, 28 . Juli , nachm. 21/, Uhr, in daS Lokal
von W . Thier in D llenbarg ergebenst ein.

Am 8 Juli starb den Heldentod fürs
Vaterland mein innigstgelllbter Mann,
der treuforgende Vater feiner beiden
Kinder, unser lieber Bruder und Schwager

Reservist Albert Hartmann,
. Restrve-JvfanLerie-Regt. 63im Alter von 30 Jahren

I « tiefec Trauer:
Lisette Hartman « u. Kinder.

Niederscheld, Eibelshausen und Raßiand,
den 26 Jalt 1915.

Driedorf er hehrer -Verein.
Samstag , den 31 . Juli , nachmittags 2 Uhr:

Werfammlnng in Driedorf (Theis).
Zahlung der Beiträge zur Adolf-Stiftung. (1683
Geschäftliches. C. Hof.

Kartoffel
neue, zum Tagespreis,

neue Keringe, Kurken,
Obst und Semüse.

Haigor. Fr . hehr.

Frnchtfäcke
und

Karwffelsäcke
aus gebleichtem Hefsenbreittuch
emvfichlt

Karl Fischer, Dillenburg.
Grotze

Wohnung
rum 1. Oktober oder später
zu vermieten. (1689

Näheres Geschäftsstelle !

Innger (1679Bäcker-Geselle
für Anfang August gesucht.

I . Höfner

Am 9. Juni starb den Heldentod fürs
Vaterland der zweite unserer hoffaangs-
voll-u Söhne und Brüder, der Tiesbau-
T chnikrr

Karl Pfeifer,
Ers. Res. im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 83

im Alter von 26 Jahren.
Eibelshausen»Frohnhausen, Galiiienu. Frankreich.

In aller Namen

Karl Pfeifer , Mktzgkmeister.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend um 11V* Uhr entschlief sanft infolge Herzschlags nach

längerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden mein innigst geliebter Mann,
unser teurer , herzensguter Vater , Schwiegervater und Grossvater

Herr Fabrikbesitzer

Georg Bogerts
im 57. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Emma Bogerts geb Zinsser
Georg Bogerts jr.
Hilda Wehr geb. Bogerts
Else Böhme geb. Bogerts
Walter Bogerts, Kriegs-Frw. Unteroffiz., z. Zt. i. Lazarett
Kurt Bogerts, Kriegs-Frw. Gefreiter, z. Zt. i. Felde
Eugen Wehr
Martin Böhme, z. Zt. i. Felde

und 5 Enkel.
Haiger, den 25. Juli 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Juli, nachmittags 2V2 Uhr
vom Sterbehause aus statt.

Nachruf.
Am 24. ds. Mts., abends 11V2 Uhr verschied im 57. Lebensjahre der

Magistratsschöffe

Herr Georg Bogerts.
Lange Jahre der Stadtverordnetenversammlung und seit 5 Jahren dem

Magistrat angehörend , hat der Verstorbene sein Bestes darin gesetzt , die Interessen
der Stadt fördern zu helfen. Bei seinem Bestreben zeichneten ihn grosse Ge¬
wissenhaftigkeit , Unparteilichkeit und klare Beurteilung der gegenwärtigen und
kommenden städtischen Aufgaben stets aus.

Wir werden dem Verstorbenen ein bleibendes Gedenken bewahren.

Haiger , den 25. Juli 1915.

Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung.
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